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EDITORIAL

Mit Vollgas ins Klimadebakel

THOMAS STAHEL

Geschäftsleiter der verkehrspolitischen

UmWeltorganisation umverkehR

Wenn im Februar, Mitten in den
Winterferien, die ersten Velofahrer in
kurzen Hosen durch Zürich radeln,
dann stimmt irgendetwas mit dem
Wetter nicht mehr. Der Handlungsbedarf

in der Klimapolitik ist gross,
das sehen unterdessen die meisten
ein. Doch während der Verbrauch von

Brennstoffen zum Heizen in den letzten Jahren
abgenommen hat (minus 6,2 Prozent zwischen 1990 und
2005), steigt der Treibstoffverbrauch zum Autofahren
weiterhin an (plus 8,6 Prozent). Es wäre in diesem
Sinne Aufgabe der Politik, dafür zu sorgen, dass der
C02-Ausstoss auch bei der Mobilität reduziert wird.
Doch ausgerechnet beim Verkehr hat der Bund auf
eine Lenkungsabgabe verzichtet -die heilige Kuh Auto
wird abermals vergoldet, und wir C02-Sparsamen sind
die Gehörnten.

Durch die dichte Besiedlung sind die Voraussetzungen
für eine nachhaltige Verkehrspolitik in den Agglomerationen

des Mittellands ideal. Die Hälfte aller in der
Schweiz mit dem Auto zurückgelegten Strecken betragen

weniger als 5 Kilometer, jede achte Autofahrt
endet schon nach einem Kilometer. Die Mehrheit dieser
Strecken könnten ohne grosse Umstände zu Fuss, mit
dem Velo oder öffentlichen Verkehr zurückgelegt werden.

Damit dies auch geschieht, braucht es einerseits

gesellschaftlichen Druck und andererseits
verkehrspolitische Massnahmen, welche die oben aufgeführten

Probleme angehen. umverkehR plant aus diesem
Notstand eine Städte-Initiative, die zum Ziel hat, dass

der städtische Raum von den negativen Folgen des

motorisierten Individualverkehrs entlastet wird. Der
Aufschrei der Autolobby wird ohne Zweifel folgen.
Doch: wenn nicht heute etwas ändern, wann dann?
Die nächste Eiszeit wird uns nicht retten. <

Dass das Klimadebakel zum Umsteigen nicht reicht,
ist eine traurige Tatsache. Der Mensch - insbesondere
der Autofahrer und die Autofahrerin - ist eine träge
Spezies. Eine verkehrspolitische Wende ist insofern
nur dann möglich, wenn

Anreize übers Portemonnaie geschaffen werden,
das Strassennetz nicht weiter ausgebaut wird,
die Distanzen nicht immer weiter zunehmen
und öffentlicher Verkehr, Fuss- und Velonetz
attraktiver werden.

Die Verwirklichung dieser vier Punkte ist jedoch zurzeit

fraglich, die Zeichen stehen auf Sturm: Die

Einführung einer C02-Abgabe auf Benzin steht bis heute
in den Sternen, die meisten Agglomerationen bauen
nach wie vor neue Hochleistungsstrassen, unser Land

wird rasend zersiedelt und viele S-Bahnen sind so voll,
dass man sich wie eine Öl-Sardine in der Dose fühlt.
Will die Schweiz im Klimaschutz und in der Verkehrsplanung

nicht in die dritte Liga abrutschen, muss
dringend eine Trendwende in die Wege geleitet werden.
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